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1. Geltungsbereich 

Diese Richtlinie wurde vom Vorstand verabschiedet und gilt für alle Unternehmen der GEA Group AG, ihre 

Mitarbeiter und Geschäftspartner, einschließlich aller relevanten Lieferanten (z. B. Tier-1) entlang der 

gesamten Wertschöpfungskette sowie weiterer Stakeholder, die direkt oder indirekt an der Beschaffung, dem 

Einkauf und der Verwaltung von Rohstoffen beteiligt sind.  

GEA, ein weltweit führender Anbieter von Systemen und Komponenten für die Lebensmittel-, Getränke- und 

Pharmaindustrie, ist sich der tiefgreifenden Auswirkungen seiner Geschäftstätigkeit auf Mensch und Umwelt 

bewusst und hat sich zum Ziel gesetzt, die negativen ökologischen und sozialen Auswirkungen der in seinen 

Produkten verwendeten Rohstoffen zu minimieren. Mit dieser Richtlinie möchte GEA sein starkes Engagement 

für die Einhaltung von Menschenrechten und Umweltstandards entlang der gesamten Wertschöpfungskette 

zum Ausdruck bringen, wobei der Schwerpunkt auf der Beschaffung von Rohstoffen liegt. 

Die Richtlinie umfasst alle wichtigen Materialien, die in den Produkten, Komponenten und Verpackungen von 

GEA zum Einsatz kommen. Stahl macht dabei den mit Abstand größten Anteil an den Rohstoffen in den 

Produkten von GEA aus. Mehr als 70 % des gesamten bezogenen Stahls werden aus recyceltem Material 

bzw. Sekundärrohstoffen hergestellt. Da die Stahlproduktion jedoch nach wie vor sehr treibhausgasintensiv 

ist, steht sie im Mittelpunkt der Dekarbonisierungsbemühungen von GEA. 

2. Zweck 

Ziel dieser Richtlinie ist es, sicherzustellen, dass GEA Rohstoffe verantwortungsbewusst beschafft, indem: 

• die geltenden Gesetze und Vorschriften eingehalten und die Nachhaltigkeits- und Ethikstandards von 

GEA beachtet werden, 

• negative Auswirkungen der Rohstoffe auf die Nachhaltigkeit über ihren gesamten Lebenszyklus 

hinweg minimiert werden, 

• Menschenrechtsverletzungen in unseren Lieferketten verhindert werden, 

• Transparenz entlang der gesamten Lieferkette gefördert wird, 

•  Scope-3-Emissionen im Rahmen von GEA’s Climate Transition Plan 2040 reduziert werden. 

3. Unsere Richtlinien und Maßnahmen 

Diese Richtlinie löst die „Raw Materials Commitment“-Erklärung von GEA ab und erweitert die Grundsätze 

unserer bestehenden Governance-Dokumente auf die vorgelagerte Lieferkette, über die Rohstoffe beschafft 

werden. 

Die folgenden Governance-Dokumente stützen diese Richtlinie: 

3.1. Vorlage für den Verhaltenskodex für Lieferanten und 

Subunternehmer (CoCSS) und zugehöriges Verfahren 

Der CoCSS enthält separate Kapitel zu Umweltthemen wie beispielsweise Vermeidung von 

Umweltverschmutzung, Land-, Wald- und Wasserraub, Verwendung von Quecksilber, persistenten 

organischen Schadstoffen, gefährlichen Abfällen und Konfliktmineralien. Er muss von den Lieferanten von 

GEA akzeptiert werden. Das zugehörige Verfahren beschreibt detailliert die Anwendung und die 

Verantwortlichkeiten bei der Umsetzung. 

https://www.gea.com/en/sustainability/climate-transition-plan-2040/


 

 GEA Richtlinie zu nachhaltigen Rohstoffen 4 

GEA INTERNAL 

3.2. Richtlinie zu Konfliktmineralien und zugehöriges Verfahren 

Die Richtlinie zu Konfliktmineralien legt die Anforderungen für die Lieferung von Artikeln, die Zinn, Wolfram, 

Tantal oder Gold (3TG) enthalten, an GEA fest. Das zugehörige Verfahren beschreibt die Zuständigkeiten und 

Aufgaben der GEA-Lieferanten im Detail. 

3.3. Beschaffungsrichtlinie von GEA 

Die Beschaffungsrichtlinie von GEA definiert die Grundsätze, End-to-End-Prozesse sowie Rollen und 

Verantwortlichkeiten, auf denen alle Beschaffungsaktivitäten bei GEA basieren müssen. 

3.4. Allgemeine Einkaufsbedingungen – Beschaffung (AEB) 

Die länderspezifischen Allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) umfassen sowohl allgemeine als auch 

spezifische Bestimmungen, die die Einkaufs- und Beschaffungsprozesse von GEA unterstützen. Sie enthalten 

zudem eigene Kapitel zu Themen wie Exportkontrolle, Warenherkunft, REACH, RoHS, Mindestlohn und 

weiteren Bereichen. 

3.5. Menschenrechtsrichtlinie 

Die Menschenrechtsrichtlinie beschreibt die Strategie von GEA zum Schutz der Menschenrechte und zur 

Erfüllung der gesetzlichen Umweltverpflichtungen. 

3.6. Richtlinie zur umweltbezogenen Verantwortung 

Die Richtlinie zur umweltbezogenen Verantwortung erläutert die Beweggründe für den Umweltschutz, die 

wichtigsten Umweltziele sowie die Ermittlung und Steuerung der fortlaufenden Bewertung und Verbesserung 

von Praktiken und Prozessen. 

3.7. Verpflichtung zum Schutz der biologischen Vielfalt 

Das Biodiversity Commitment verdeutlicht das Engagement und die Ziele von GEA. Das Unternehmen möchte 

verantwortungsbewusst und wohlüberlegt mit den Auswirkungen auf die Ressourcen und Leistungen der Natur 

sowie mit der eigenen Abhängigkeit davon umgehen. Gleichzeitig möchte GEA die Tragweite der eigenen 

Verantwortung anerkennen und ein Vorbild für das Engagement zur Erhaltung der biologischen Vielfalt sein.  

3.8. Verfahren für Lieferanten mit hohem Nachhaltigkeitsrisiko 

Das Verfahren für Lieferanten mit hohem Nachhaltigkeitsrisiko definiert die Anforderungen, Prozesse und 

Verantwortlichkeiten zur Aufrechterhaltung eines globalen, risikobasierten Ansatzes gegenüber identifizierten 

Lieferanten mit hohem Nachhaltigkeitsrisiko. Ziel ist die Einhaltung der geltenden gesetzlichen Bestimmungen. 

Die Nachhaltigkeitsrisikobewertung umfasst die folgenden Themenbereiche: Umwelt, Arbeit und 

Menschenrechte, Ethik sowie nachhaltige Beschaffung. 

3.9. GEA Verhaltenskodex für Lieferanten und Subunternehmer 

Der GEA Verhaltenskodex für Lieferanten und Subunternehmer umreißt die Kernziele für die Schaffung eines 

umfassenden und einheitlichen Rahmens für das Lieferantenmanagement bei GEA. Er definiert die Prozesse 

zur Auswahl und zum Auslaufen von Lieferanten sowie die Kriterien und Überlegungen hinsichtlich ihrer 

Nachhaltigkeitsleistung und Menschenrechtsrisiken. 

https://cdn.gea.com/-/media/sustainability/downloads/policies/biodiversity-commitment-en.pdf
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3.10. Globale Verpackungsrichtlinie 

Die Global Packaging Policy legt die Anforderungen zur Optimierung und Standardisierung von Verpackungen 

an allen GEA-Leistungsorten fest, um Treibhausgasemissionen und Kosten zu reduzieren. 

4. Allgemeine Grundsätze 

Die Rohstoffstrategie von GEA basiert auf verantwortungsbewusster Beschaffung, der Reduzierung von 

Auswirkungen über den gesamten Lebenszyklus hinweg sowie glaubwürdiger Transparenz. Wir geben 

Materialien und Lieferanten den Vorrang, die nachweislich ökologische und soziale Risiken verringern und 

gleichzeitig Innovation, Qualität und Kostenwettbewerbsfähigkeit fördern.  

Zwar werden auch andere Rohstoffe berücksichtigt, doch der Fokus von GEA liegt in erster Linie auf Stahl, 

der etwa 80 % der in die Lieferkette einfließenden Rohstoffe ausmacht. Die Rohstoffzuflüsse werden jährlich 

bewertet. 

4.1. Legal/Compliance 

Wir verpflichten uns zur Einhaltung aller relevanten internationalen, nationalen und lokalen Vorschriften (z. B. 

Gesetze zu Chemikalien, Produktsicherheit, Handel, Zoll, Umwelt und Menschenrechten) in allen 

Rechtsordnungen, in denen wir tätig sind und Rohstoffe beschaffen. 

4.2. Transparenz 

Transparenz bei Rohstoffen 

GEA verlangt Transparenz hinsichtlich der Rohstoffe, einschließlich der Rückverfolgbarkeit bis zu deren 

Herkunft oder bis zur jeweiligen Verarbeitungsstufe (z. B. Schmelzwerk, Raffinerie oder Stahlwerk), sofern 

dies gesetzlich oder durch GEA-Standards vorgeschrieben ist. GEA erwartet von seinen Lieferanten zeitnahe 

und genaue Angaben. Alle Bestellungen werden mit den erforderlichen Unterlagen wie Ursprungszeugnissen 

und Materialzertifikaten versandt. Die Herkunft von Konfliktmineralien wird separat ausgewiesen.  

Datentransparenz 

GEA verpflichtet sich zu vollständiger Datentransparenz entlang unserer gesamten Rohstofflieferkette. Soweit 

relevant, müssen Lieferanten Primärdaten (z. B. Umweltproduktdeklarationen (EPD)) bereitstellen, um genaue 

Einblicke in die Herkunft der Materialien und die Auswirkungen der Produkte zu gewährleisten. Zu den 

Primärdaten können Gewicht, Rohstoffaufschlüsselung, Recyclinganteile der Rohstoffe, bedenkliche Stoffe 

(sofern enthalten) und der Anteil an emissionsarmem Stahl1 gehören. Diese Informationen ermöglichen eine 

zuverlässige Bewertung der Nachhaltigkeitsleistung, unterstützen die Einhaltung gesetzlicher und interner 

Anforderungen und stärken die Integrität unserer Praktiken zur verantwortungsvollen Beschaffung. Es werden 

kontinuierlich neue Lösungen zur Erhöhung der Transparenz umgesetzt 

1Definition gemäß ResponsibleSteel Decarbonization Progress Level 2 (Seite 90: Link) 

4.3. Kontinuierliche Verbesserung 

Durch die Erhöhung der Transparenz entlang der gesamten Lieferkette ermöglicht und beschleunigt dies die 

kontinuierliche Verbesserung durch:  

• Festlegung klarer und messbarer Ziele, 

• Durchführung regelmäßiger Überprüfungen und Berichterstattung, 

https://cdn.prod.website-files.com/6538e481169ed7220c330f0a/682611536cb9ba150a625bbe_ResponsibleSteel_International_Production_Standard_V2.1.1.pdf
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• Steigerung der Wiederverwendung und des Recyclings von Rohstoffen im Jahresvergleich, 

• Stärkung der Beschaffungspraktiken, einschließlich Programmen für recycelten Stahl, Papier/Pappe 

und Kunststoffe sowie Rückkauf‑ und geschlossener Kreislauf‑Rücknahmeinitiativen, 

• Optimierung des Lieferantenstamms durch Fokus auf verantwortungsvolle Beschaffung und 

Durchführung jährlicher Nachverfolgungen bei Lieferanten, bei denen hohe ökologische und soziale 

Nachhaltigkeitsrisiken bestehen. Zusammenarbeit mit Partnern, Branchenkollegen, Verbänden und 

unabhängigen Dritten zur Entwicklung bzw. Weiterentwicklung von Prozessen, Zertifizierungen, 

Verifizierungssystemen und Standards. 

4.4. Aufbau interner Kompetenzen (Schulungen) 

Formalisierte interne Schulungen zur nachhaltigen Beschaffung von Rohstoffen sind verpflichtend und 

Bestandteil der wiederkehrenden Einarbeitung in die Bereiche Beschaffung und Nachhaltigkeit. Der 

Schulungsumfang umfasst Richtlinienanforderungen, Due-Diligence-Schritte, Risikoprüfung, 

Lieferantenbindung, Dokumentenprüfung, Beschwerdebearbeitung sowie Eskalation. Auffrischungskurse 

finden mindestens einmal jährlich oder bei wesentlichen regulatorischen Änderungen statt. 

4.5. Lieferantenmanagement 

GEA integriert die mit der Rohstoffgewinnung verbundene Verantwortung in seinen 

Lieferantenmanagementprozess. Im Rahmen des „Supplier Sustainability Engagement Program“ erhebt GEA 

Primärdaten zu Treibhausgasemissionen, Rohstoffverbrauch und Recyclingquoten. Dieses Maß an 

Transparenz ermöglicht es GEA, Lieferanten auf der Grundlage ihres Engagements für einen 

verantwortungsvollen Umgang mit Rohstoffen zu identifizieren, auszuwählen und weiterzuentwickeln. 

Die Lieferantenentwicklung beginnt mit der Qualifizierung – oder, falls erforderlich, der Disqualifizierung, 

beispielsweise durch das Auslaufen – und umfasst die Lieferantenauswahl, laufende Leistungsbewertungen 

sowie ein kontinuierliches Risikomanagement. Dieser Zyklus entwickelt sich im Laufe der Zeit weiter und stellt 

sicher, dass sich GEA und alle relevanten Lieferanten im Einklang mit den Nachhaltigkeitskriterien2 von GEA 

weiterentwickeln. Dazu gehören:  

• die Zustimmung des Lieferanten zum Verhaltenskodex von GEA für Lieferanten und Subunternehmer,  

• die Vorlage einer EcoVadis-Scorecard durch den Lieferanten,  

• die Verpflichtung des Lieferanten zur Reduzierung von Treibhausgasen, bestehend aus einem 

wissenschaftlich fundierten Reduktionsziel für Treibhausgase und der Offenlegung des Produkt-CO₂-

Fußabdrucks (PCF), 

• die Bereitstellung von Kreislaufwirtschaftsdaten (d. h. EPD) durch den Lieferanten. 

2Supplier Engagement 2.0 

5. Rohstoffe – Kritische Bereiche und Anforderungen 

5.1. Stahl 

Stahl, sowohl Kohlenstoffstahl als auch Edelstahl, ist der wichtigste Rohstoff in der Produktion von GEA. GEA 

hat sich zum Ziel gesetzt, den in den Produkten enthaltenen Kohlenstoff und die Toxizität zu reduzieren, die 

Kreislaufwirtschaft zu fördern und dabei die mechanische Leistungsfähigkeit und Qualität nicht zu 

beeinträchtigen. Aus diesem Grund strebt GEA nach technisch und wirtschaftlich realisierbaren Ansätzen, um 

Stahl als von unabhängigen Stellen verifizierten nachhaltigen Rohstoff zu beziehen.  

https://cdn.gea.com/-/media/suppliers/news/supplier-sustainability-engagement-program.pdf
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Aufgrund seines Geschäftsmodells und der Beschaffenheit seiner Produkte bezieht GEA Stahl in der Regel 

nicht direkt von Stahlwerken. Stattdessen nutzt GEA seine Marktposition, um positiven Einfluss innerhalb der 

Stahlindustrie und auf die Produktionsprozesse auszuüben. Um diese Bemühungen zu unterstützen, beteiligt 

sich GEA an von unabhängigen Stellen verifizierten Initiativen wie „SteelZero“, das von der Climate Group 

geleitet wird, und „ResponsibleSteel“. Beide Initiativen fördern eine transparente, zeitgebundene sowie sozial 

und ökologisch verantwortungsvolle Stahlproduktion. 

Als Unterzeichner von „SteelZero“ hat sich GEA zur Umsetzung des SteelZero Commitment Framework v1.2 

(Dezember 2025) verpflichtet. Wie im Rahmenwerk dargelegt, umfassen die jährlichen Offenlegungen 

gegenüber der Climate Group die Menge des beschafften Stahls, das Herkunftswerk, die 

Treibhausgasemissionsintensität von Rohstahl sowie den Schrottanteil in Prozent der Einsatzstoffe bei der 

Rohstahlherstellung. Dies erfolgt in Übereinstimmung mit dem „ResponsibleSteel International Production 

Standard“. 

Diese Offenlegungspflichten unterstützen die Rückverfolgbarkeit von Stahl bis auf Werksebene und 

verbessern die Transparenz hinsichtlich der eingesetzten Rohstoffe. Mit unserer SteelZero-Mitgliedschaft 

verpflichten wir uns, diese Transparenz- und Offenlegungsgrundsätze in all unseren 

Stahlbeschaffungsaktivitäten umzusetzen. 

GEA hat sich zu Zielen verpflichtet, die im Einklang mit den SteelZero-Anforderungen sowie den von 

ResponsibleSteel als unabhängiger Dritter entwickelten Dekarbonisierungsstandards stehen. Diese 

messbaren Ziele lauten wie folgt:  

 
1. Zwischenziel: Bis 2030 sollen mindestens 50 % des Stahls unter einer oder einer Kombination der 

folgenden Bedingungen beschafft werden: 

a) Stahl, der an einem Leistungsort hergestellt wird, an dem der Eigentümer sowohl ein 

langfristiges als auch ein kurzfristiges Emissionsminderungsziel definiert und veröffentlicht 

hat, das von der Science-Based Targets Initiative (SBTi) validiert wurde, oder ein anderes 

quantitatives, wissenschaftlich fundiertes Ziel von vergleichbarem Anspruch, vergleichbarer 

Qualität und vergleichbarem Umfang darstellt. 

b) Stahl, der den Schwellenwert für den Dekarbonisierungsfortschritt von ResponsibleSteel für 

emissionsarmen Stahl3 oder einen gleichwertigen Standard erfüllt.  

2. Langfristige Verpflichtung: Bis 2040 sollen 100 % des Stahls als „Net-Zero-Stahl“ bezogen werden 

(SteelZero-Anforderung: 2050). 

 

Im Rahmen der Umsetzung der „Mission 30“ von GEA müssen bis 2030 100 % der A-Lieferanten die 

Nachhaltigkeitskriterien erfüllen (alle Kriterien finden Sie unter 4.5). Die Kriterien für wissenschaftlich fundierte 

Ziele stellen sicher, dass sich alle wichtigen Stahl- und Stahlproduktlieferanten von GEA bis 2030 zu einem 

solchen Ziel verpflichten. Dies führt zur Erreichung der SteelZero-Zwischenverpflichtung. Der Fortschritt wird 

im Rahmen der „Mission 30“-Berichterstattung von GEA jährlich verfolgt und dokumentiert (1a). Darüber 

hinaus fördert die Anforderung an emissionsarmen Stahl eine zunehmende Verwendung und einen steigenden 

Anteil von Sekundärrohstoffen im Stahlproduktionsprozess (1b). Der Fortschritt wird durch die Umsetzung der 

Kriterien zur Kreislaufwirtschaft erfasst, da das Volumen und der Recyclinganteil von Stahl Teil der Bewertung 

sind. Über den Umsetzungsfortschritt wird ebenfalls im Rahmen der „Mission 30“-Berichterstattung von GEA 

berichtet. 

3Definition gemäß ResponsibleSteel Decarbonization Progress Level 2 (Seite 90: Link) 

5.2. Konfliktmineralien  

GEA strebt in Bezug auf Konfliktmineralien – darunter Zinn, Tantal, Wolfram und Gold (3TG) – vollständige 

Transparenz in der gesamten Lieferkette an. Dies soll durch folgende Maßnahmen erreicht werden: 

https://cdn.prod.website-files.com/6538e481169ed7220c330f0a/682611536cb9ba150a625bbe_ResponsibleSteel_International_Production_Standard_V2.1.1.pdf
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• Aufrechterhaltung eines gewissenhaften Managementsystems, 

• Identifizierung relevanter Lieferanten in der Lieferkette von GEA,  

• Fähigkeit, Risiken zu erkennen und zu bewerten,  

• Risikomanagement und die Meldung von Korrekturmaßnahmen sowie 

• die Einbindung aller relevanten Lieferanten in einen jährlichen Berichtszyklus gemäß des OECD- 

Leitfadens für die Erfüllung der Sorgfaltspflicht zur Förderung verantwortungsvoller Lieferketten für 

Minerale aus Konflikt- und Hochrisikogebieten. 

5.3. Entwaldung / Landumwandlung 

Es ist das Ziel von GEA, vollständige Transparenz in der gesamten Lieferkette in Bezug auf Rohstoffe zu 

gewährleisten, die mit illegaler Entwaldung oder Landumwandlung in Verbindung stehen könnten. Dies soll 

durch folgende Maßnahmen erreicht werden: 

• Vorlage glaubwürdiger Zertifizierungen von Lieferanten wie FSC, PEFC oder RSPO (für Palmöl-

Derivate) oder gleichwertiger Nachweise für die Rechtmäßigkeit und Entwaldungsfreiheit der Herkunft 

(z. B. Rückverfolgbarkeit mittels Geolokalisierung, sofern gesetzlich vorgeschrieben). 

• Vorlage von Chain‑of‑Zertifikaten, Lieferscheinen mit Zertifikatsangaben oder Unterlagen zur 

rechtmäßigen Herkunft sowie Rückverfolgbarkeitsdaten; Risikobewertungen, sofern vorgeschrieben. 

▪ Das Engagement und die aktuellen Aktivitäten von GEA in diesem Bereich sind im Abschnitt „Biodiversity 

Commitment“ unter 3.7 ausführlich beschrieben. 

5.4. Kunststoffrohstoffe 

Es ist das Ziel von GEA, den Einsatz von Primärkunststoffen (Neuware) zu reduzieren, den Anteil an 

recycelten Materialien aus Verbraucher‑ und Industrieabfällen zu erhöhen und gefährliche Zusatzstoffe zu 

minimieren. Dies soll durch folgende Maßnahmen erreicht werden: 

• Priorisierung von Recyclinganteilen, soweit dies technisch und wirtschaftlich machbar ist, ohne dabei 

die Sicherheit oder Leistungsfähigkeit zu beeinträchtigen, 

• Vermeidung und schrittweise Reduzierung gefährlicher Zusatzstoffe gemäß den GEA-Listen für 

eingeschränkte Stoffe; Gewährleistung der Konformität mit Vorschriften zum Lebensmittelkontakt oder 

anderen gesetzlichen Anforderungen, sofern zutreffend, 

• Bevorzugung von Lieferanten mit verifizierten Recyclinganteilen (z. B. durch eine unabhängige 

Überprüfung oder eine anerkannte Zertifizierung des Recyclinganteils). 

• Rezyklatgerechte Konstruktion gemäß Branchenstandards und Vermeidung problematischer 

Materialien oder Materialkombinationen, soweit dies machbar ist. 

Sicherstellung eines Mindestmaßes an Nachweisen seitens der Lieferanten: Erklärungen zum 

Recyclinganteil mit Überprüfung durch Dritte; Konformitätserklärungen für eingeschränkte 

Zusatzstoffe; technische und Sicherheitsdatenblätter. 

6. Zusammenarbeit 

GEA arbeitet mit externen Interessengruppen – darunter Lieferanten, Branchenverbände und 

Nichtregierungsorganisationen (wie EconSense, SteelZero, VDMA, BME) – an bewährten Verfahren durch 

direktes Engagement und gemeinsame Initiativen oder durch die Mitgliedschaft in Organisationen, und zwar 

durch: 

• Austausch technischer Leitlinien und Verbesserungspläne mit Lieferanten, 
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• Teilnahme an vorwettbewerblichen Plattformen zur Förderung von Rückverfolgbarkeit, Recyclinganteil 

und CO₂-armen Wegen, 

• Förderung standardisierter Vorlagen (z. B. RMI CMRT/EMRT) und anerkannter 

Zertifizierungssysteme, um den Aufwand zu verringern und die Glaubwürdigkeit zu erhöhen. 

7. Zusammenführung und Offenlegung von 

Informationen 

Relevante Informationen zur Rohstoffstrategie – einschließlich Ziele, Programme und Leistungsdaten – 

werden auf der Webseite von GEA öffentlich zusammengefasst (d. h. Nachhaltigkeitsbericht gemäß CSRD, 

GEA-Nachhaltigkeits-Factbook). 

8. Versionshistorie 
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